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aus den Haͤnden derjenigen zu bringen , die ſich im Augen —

blick der eingetretenen Verwirrung im Beſitze derſelben

befanden .

Wenn dieſe Betrachtungen erklaͤren , warum die Ver —

bindlichkeiten gegen die Staatsglaͤubiger uͤberall , wo man

dieſelben in einer langen Reihe von Jahren in einem

deprecirten Gelde befriedigte , bei der Ruͤckkehr zu dem

urſpruͤnglichen Zahlungsmittel , nicht zugleich auf ihren

urſpruͤnglichen Werth zuruͤckgefuͤhrt zu werden pflegen , ſon⸗

dern gewoͤhnlich nur Maaßregeln zu einiger Verbeſſerung der

Lage der Staatsglaͤubiger getroffen werden ; ſo ſind jene

Betrachtungen um ſo geeigneter , vor dem erſten Schritte

zu der Verletzung ihrer Rechte zuruͤckzuſchrecken .

Man wird uͤbrigens in jenen Faͤllen um ſo weniger , die

Depreciation der aͤltern Verbindlichkeiten als eine einmal

geſchehene Sache betrachtend , dieſe Verbindlichkeiten nur in

dem herabgeſetzten Werthe zu erfuͤllen fortfahren , ſondern

ſich um ſo mehr fuͤr verbunden halten , die Staatsglaͤubiger in

dem urſpruͤnglichen Gelde , oder wenigſtens in einem dem⸗

ſelben ſich annaͤhernden Verhaͤltniſſe , zu befriedigen , wenn

man in der Periode der Depreciation Zuſicherungen gegeben

hat , welche die Hoffnung erregten , daß der Glaͤubiger

zuletzt doch noch zu einer Zahlung in beſſerem Gelde ge—

lange , und die daher auf den Curswerth der Staats —

Schuldſcheine einen guͤnſtigen Einfluß auszuuͤben geeignet

waren .

15.

Von der Befriedigung der Staatsgläubiger, welche in einem depre⸗

cirten Papiere Kapitalien dargeliehen haben , insbeſondere .

Daß die Forderungen der Staatsglaͤubiger ,
die in einem depreeirten Papiergelde urſpruͤng —
lich zahlbar waren , bei der Ruͤckkehr zu dem ausſchließ⸗



zen⸗

ben

Zer⸗

nan

nem

dem

zren

ſon⸗

der

jene

eitte

die

mal

in

ern

r in

em⸗

enn

ben

iger

ge⸗

ats⸗

net

epre⸗

er ,

n g⸗

ieß⸗

Acht. Kap. Befried .d. Staatsgl . , Schuldentilgungsplane ꝛc. 491

lichen Gebrauche der edlen Metalle , eine dem urſpruͤnglichen
Cursverhaͤltniſſe entſprechende Reduction erleiden , iſt in der

Regel dem Rechte und der Billigkeit angemeſſen .
War aber die Baarzahlung eines deprecirten Papieres ,

in welchem die Regierung ihre Verbindlichkeit contrahirt
hatte , nur zeitlich ſuspendirt ; ſo wuͤrde eine ſolche Reduction

nach Herſtellung der Baarzahlung jedenfalls dem formellen

Rechte zuwider laufen . Hiebei kommt es indeſſen wiederum

auf Groͤße und Dauer der Depreciation an . Wenn , ohn —
erachtet verjaͤhrter Zuſicherungen der kuͤnftigen Einloͤſung ,
das Papier auf die Haͤlfte oder den vierten Theil ſeines

Werthes geſunken waͤre und eine lange Reihe von Jahren ſich
auf einem ſolchen niedrigen Curſe erhalten haͤtte ; ſo wuͤrde,
wie wir unten ſehen werden , die Realiſirung eines ſolchen

Verſprechens , welches in der Meinung des Publicums laͤngſt
alle Wirkſamkeit verloren hatte , keineswegs als zulaͤßig
erſcheinen . Die Staatsglaͤubiger koͤnnten ſich auch uͤber eine

materielle Rechtsverletzung nicht beklagen , wenn bei der

Ruͤckkehr zum Gebrauche der edlen Metalle , die waͤ hrend
einer ſolchen Periode gegen ſie contrahirten Verbind —

lichkeiten in einem , dem urſpruͤnglichen Curſe angemeſſenen
Werthsverhaͤltniſſe erfuͤllt , und ihnen die Verguͤtung des

zwei - und vierfachen Betrags des effectiven Werthes

ihrer Forderungen verſagt wuͤrde . Anders „ wann die De —
preciation nur von kurzer Dauer und unbedeutend war ,
die baare Einloͤſung auch in den beſtimmten Terminen

erwartet wurde . Nicht zu gedenken der Schwierigkeit , den

voruͤbergehenden unbedeutenden Schwankungen bei den

einzelnen Darlehen nach zu gehen , und der Unmoͤglichkeit
einer ſolchen Ausſcheidung , wo , wie bei dem Syſtem der

Inſcriptionen , ſich aͤltere und neuere Schulden vermiſchen ,
nimmt der Glaͤubiger bei Beſtimmung des Preiſes ſeiner

dargeliehenen Kapitalien in einem augenblicklich etwas ge—
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ſunkenen Circulationsmittel wohl Ruͤckſicht auf jene Zu —

ſicherung einer Einloͤſung im Nominalwerthe , wenn ſie

vernuͤnftigerweiſe noch erwartet werden kann .

Da aber unter den Umſtaͤnden , welche auch eine un —

bedeutende Depreciation des Circulationsmittels zu begleiten

pflegen , Mißtrauen wirkſamer iſt , als die Hoffnung auf

eine gluͤckliche Wendung der Dinge , ſo wird der Mehr —

werth , den der Glaͤubiger durch die wirklich eintretende

Zahlung in dem beſſern Gelde erhaͤlt , ihm in der Regel

als Gewinn erſcheinen , wofuͤr er kein volles Aequivalent

leiſtete . Hierin kann aber kein Grund liegen , das gegebene

Verſprechen unerfuͤllt zu laſſen , und es findet auch in Be —

ziehung auf ſolche Verluſte fuͤr den Staat die Bemerkung

Statt , daß man ſich vor dem erſten Schritte huͤten muß ,

der zu einer Depreciation des Circulationsmittels fuͤhrt.

Wie die Erfuͤllung aller Geldverbindlichkeiten , die in einer

Periode des haͤufigern Gebrauchs der , ihrem Stoffe nach ,

werthloſen Circulationsmittel ſtatt der edlen Metalle , ent —

ſtanden ſind , mit der Einſchraͤnkung des Papiergebrauchs

fuͤr die Regierung laͤſtiger wird , und die Glaͤubiger berei —

chert , und wie in dieſer Hinſicht Alles , was in einzelnen
Staaten geſchieht , in andern ebenfalls ſeinen Einfluß aus —

uͤbt, iſt aus dem dritten Kapitel (F. 19 zu erſehen .

Wenn in fruͤhern Zeiten die Regierungen ſich die Tilgung
ihrer Schulden , in verſtecktem Bankerott , durch Muͤnz⸗

verſchlechterungen , erleichterten , wenn fruͤhere und neuere

Zeiten viele Beiſpiele der Reduction der Staatsſchuld durch

den Uebergang von der Metallcirculation zu einem in ſeiner

Depreciation fortſchreitenden Papiergelde , und uͤberhaupt der

Verletzung der Rechte der Staatsglaͤubiger darbieten ; ſo war

es der neueſten Zeit vorbehalten , zu erfahren , wie , nach einer

Periode der ausſchweifendſten Papiercreationen , die Ruͤckkehr

zu dem Gebrauche der edlen Metalle eine ungeheure , in
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derſelben Periode entſtandene , Schuldenlaſt fuͤr die Regie⸗
rung druͤckender machen , und alle Staatsglaͤubiger , die jene
fruͤhern Reductionen nicht gerade getroffen hatten , in eine

behaglichere Lage verſetzen konnte . Ja , ſie gibt uns das ,
vielleicht erſte , Beiſpiel , daß eine Regierung Anlehen in

einem ſchlechtern Gelde erhob , als dasjenige iſt , in welchem
ſie ihre uͤbernommenen Verbindlichkeiten erfuͤllte „) .

16.
Von der Tilgung des Papiergeldes a) im Allgemeinen .

p) Fehlerhaftes Verfahren .

Die Art und Weiſe , wie das Papiergeld gezwungenen
Umlauf zu erhalten pflegt , ſcheint es beim erſten Anblick

der Sache mit ſich zu bringen , daß es nicht nur in der

Eigenſchaft eines Circulationsmittels , ſondern der einzelne
Zettel zugleich als eine Schuld des Staats an den Inhaber
betrachtet werden muͤſſe. Gewoͤhnlich waren es , wie wir

geſehen , Banknoten , die , urſpruͤnglich gegen klingende Muͤnze
einloͤsbar , im Augenblicke der Noth gezwungenen Curs er —
hielten , und wenn ein vom Staate unmittelbar ausgegebenes
Papiergeld auch die Anweiſung auf baare Zahlung nicht

ausdruͤckte , ſo war in der Regel doch urſpruͤnglich die Ein⸗

loͤung zugeſagt , um auf daſſelbe die Eigenſchaften uͤberzu⸗
tragen , welche die edlen Metalle zum Gebrauche als Circu —⸗

lationswerkzeug tauglich machen .
Man koͤnnte darnach alſo verſucht ſeyn , das Papiergeld

als Schuldſcheine au porteur zu betrachten , die den Inhaber
berechtigen , den Betrag in klingender Muͤnze nach dem

Nominalwerthe zu verlangen , ſobald die Regierung die Ein⸗

EEE

) England , das viele Anlehen zu einer Zeit erhob , da die Noten
der engliſchen Bank um 20 und mehr Procent unter dem Nenn
werth gegen edle Metalle ſtanden .
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